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Krakau und Nürnberg 
Zur Topographie zweier Kulturstädte Europas 
Ausstellung des Historischen Museums der Stadt Krakau 

und der Stadtgeschichtlichen Museen Nürnberg 

Nümberg von Osten. Stich aus dem Commentatorium des Petrus Bertius, 
Amsterdam 1616 

storikerin Stanistawa Opalinska in 
ihrem einführenden Essay »Alte 
Ansichten von Krakau« im Katalog. 
Die wichtigsten Ansichten von Kra
kau aus dem 16. und 17. Jahrhun
dert verdanken wir deutschen und 
niederländischen Spezialisten. Ein 
Blatt wie der um 1600 von Jacob 
Hoefnagel nach Aegid van der Rye 
gestochene und radierte Blick auf 
Krakau markiert einen Höhepunkt 
europäischer Vedutenkunst Spä
ter, um 1840, beherrschten franzö
sische Lithographen den Markt 
mit Städtebildern Osteuropas, nun 
aber in Konkurrenz zu polnischen 
Künstlern, die seit dem frühen 19. 
Jahrhundert die topographischen 
Schönheiten und die alten Bauten 
ihres Landes in Zeichnungen zu fi
xieren begannen. Entdeckten in 
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Nürnberg einheimische Künstler 
vor, mit und nach Dürer ihre Stadt, 
blickten auf Krakau bis in die Goe
thezeit fast nur fremde Augen. Be
reits das erwähnte Auftaktblatt, 
der Holzschnitt in der Weltchronik 
des Hartmann Schedel, interpre
tiert die polnische Königsstadt aus 
Nürnberger Blickwinkel. Die polni
sche Forschung - und Stanistawa 
Opalinska schließt sich in ihrem 
Katalogtext der Meinung an - geht 
davon aus, daß die Krakau-An
sicht vermutlich auf eine Zeich
nung von Konrad Celtis zurück
geht, der zwischen 1489 und 1491 
in Krakau lebte und anschließend 
an der Redaktion der Schedel
schen Weltchronik beteiligt war. Ei
nen Beleg für Celtis als Zeichner 
gibt es jedoch nicht, doch dürfte 
er die Vorlage für den Holzschnitt 
mit der Ansicht Krakaus mitge
bracht oder beschafft haben. 

ln der Barockzeit führten Zeitstil 
und Sehweise dazu, daß Veduten 
von Nürnberg und Krakau fast 
deckungsgleich wurden. ln der 
Ausstellung nebeneinander hän
gende Illustrationen aus einem 
1702 in Amsterdam gedruckten 
Ansichtenwerk des Peter Schenk 
ähneln sich zum Verwechseln, 
ähnliches gilt für zwei nach 1720 
in Paris entstandene Radierungen 
von Antoine Aveline. 

Die Stadtgeschichtlichen Mu
seen Nürnberg legen zur Ausstel
lung einen Katalog vor, der alle ge
zeigten Blätter abbildet und kom
mentiert (Texte von St. Opalinska, 
lnge Hebecker, Annegret Winter; 
jeweils deutsch und polnisch). Er
hältlich ist der Band in der Ausstel
lung (190 Seiten, 70 Tafeln, 8 Farb
tafeln; DM 25,-). Schriftliche Be
stellungen: Verwaltung der Stadt
geschieht!. Museen Nürnberg, Ka
rolinenstraße 44, 8500 Nürnberg 1. 
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Nürnberg, Stadtmuseum Fembo
haus, 2. Dezember 1989 bis 4. 
März 1990 (anschl. in Krakau). 

Die ältesten gedruckten Ansichten 
von Nürnberg und Krakau sind die 
beiden doppelseitigen Holz
schnitte in der sog. Sehedeisehen 
Weltchronik von 1493. Jeder an 
der Kunst- und Kulturgeschichte 
beider Orte Interessierte kennt sie. 
Zwei alt kolorierte Einzelblätter 
aus dem berühmten Werk bilden 
den Auftakt dieser vom Umfang 
her bewußt klein gehaltenen Aus
stellung, die anläßlich des zehnjäh
rigen Bestehens der Städtepart
nerschaft zwischen Nürnberg und 
Krakau zusammengestellt wurde. 
Als Grundstock dienten rund drei
ßig druckgraphische Blätter - zu
züglich einige Zeichnungen und 
ein Skizzenbuch - vom späten 15. 
bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts 
mit Ansichten von und aus Kra
kau, die dem Mitveranstalter, dem 
Muzeum Historyczne miasta Kra
kowa, gehören. Aus den sehr viel 
reicheren Beständen der Graphi
schen Sammlung der Stadt Nürn
berg wurden Gegenstücke ausge
sucht, die von ihrer zeitlichen Ent
stehung, den Künstlern und Verle
gern oder vom Motivischen her 
passend schienen. So erklärt sich, 
daß der Nürnberg-Kenner wich
tige, ihm geläufige Künstlernamen 
wie Johann Ulrich Krauss, Johann 
Alexander Boener oder Johann 
Adam Deisenbach vermissen muß. 
Für ihre beispiellosen Nürnberg
Serien gibt es in der Krakauer Ve
dutenkunst nicht auch nur annä
hernd Vergleichbares. Deren Ent
·wicklung beschreibt die Kunsthi-

Ein Thorner Humpen 
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Tafelgerät oder Abendmahlskanne? 

Die Deutsche Kunst des Ostens 
rückt derzeit durch mehrere Aus
stellungen und die Zeitgescheh
nisse in Osteuropa wieder stärker 
ins allgemeine Interesse. Als Sam
mel- und Forschungszentrum der 
Kunst und Kultur des deutschen 
Sprachraums besitzt das Germani
sche Nationalmuseum eine Reihe 
von Beispielen ostdeutschen Kul
turgutes. Vor allem mit Hilfe priva
ter Spender und Leihgeber konnte 
die Sammlung in letzter Zeit um 

einige interessante Stücke erwei
tert werden. 

Die neueste Erwerbung des Mu
seums auf diesem Gebiet ist ein 
Deckelkrug aus der Zeit um 1690, 
eine Leihgabe aus Privatbesitz. 
Beschau- und Meisterzeichen be
legen seine Herkunft aus der Thor
ner Goldschmiedewerkstatt des 
Martin Gierschner. 

Thorn an der Weichsel, eine 
Gründung des Deutschen Ordens, 
lag über Jahrhunderte im Span-


